Ruth Käppchen und der Wolf Böse  (19.04.2008) (Ein modernes, der Gewalttätigen Gesellschaft angepasstes Märchen)
Meine Ruth, geh und bring deinem Großvater diese Ego-Shooter, sprach die Großmutter zu ihrer Enkelin.

Oma, warum lebt ihr eigentlich getrennt und wo sind meine Eltern, fragte die kleine Ruth, die man aufgrund ihres chronischen Tragens eines roten Käppchens im HipHop-Style Ruthkäppchen nannte. Ein Pseudonym unter dem sie im ganzen weiten grünen Märchenwald später die Nadeln von den Bäumen dissen sollte.

Deine Eltern, mein  Kind, hat uns der Herr Wolf Böse weggenommen, nimm dich sehr vor ihm in Acht, er raubt kleine Kinder von ihren Eltern, steckt sie in ein Heim, weil er meint, ihre Eltern hätten die ganze Generation verpfuscht und Amoral und Gewalt und Ausländerfeindlichkeit wären die Folgen und er habe die Aufgabe, die Kinder wieder zu resozialisieren und ihnen in den natürlichen Umgebungen der Großstädte wieder die Werte des natürlich-menschlichen Lebens vor Augen zu führen. 

Dabei haben wir auch auf dem Lande schon Internet, Telefon und Gewaltfernsehen, nicht wahr Oma?

Ja, mein Schätzchen.

Ist das auch der Grund, warum ihr beiden getrennt lebt, Ömchen?

Ja, mein Schatz, damit wir gegeneinander spielen können und niemand den anderen bescheißen kann, indem er oder ich in den Raum des anderen hereinplatzen oder den Rechner des anderen heimlich manipulieren oder ausspionieren.

Da habt ihr Recht, Ömm.

Also, Ruth…
Ja?

…bring nun dieses Spiel zu Öpps, damit wir die neuen Level spielen können und bring ihm das Mittagessen gleich mit. Es muss etwa 4 Minuten in der Mikrowelle aufgewärmt werden.

Ja, Oma, sagte Ruth Käppchen, das werde ich nun tun.

Und schau, ob du nicht etwas von seinen Taktiken abschauen kannst, aber lass dich nicht täuschen. Und pass auf den Herrn Wolf Böse auf – du erkennst ihn an der Glatze und den Nietenringen – und sei rechtzeitig zurück, bevor die Familienpornos auf Finelive beginnen.

Yo, geht klor, dickste Omi.

Du bist ein Schatz, Ruth, mein Schatz. Nimm immer den direktesten Weg.
Check it out, Ömm.

Und so machte sich das Käppchen auf den Weg zu seinem Öpps, ihm das Spiel und das Essen zu bringen, neueste Taktiken auszuspähen, ihm die neusten Tricks der Ömm zu flüstern, dem Wolf Böse ein Schnippchen zu schlagen und unterwegs neue Rhymz and Stylz zu üben. Und natürlich würde sie rechtzeitig zum Familienporn wieder zu Hause sein. Schließlich musste sie auch morgen wieder rechtzeitig im Kindergarten sein, um dort am aktuellen Freestylewettbewerb ihren Titel verteidigen zu können und den schlechtesten Rapper von ihnen, Robert, den sie aufgrund seiner Schwäche hasste, dissen und aus dem Hort entfernen zu können. Es würde ein Neuer kommen dann, und sie hoffte schließlich, das es endlich der Stecher ihres Lebens sein würde. Aber das war nun erst einmal Zukunftsmusik.

Und sie nahm den direktesten Weg. Den einzigen, auf dem sie geradeaus vom Haus ihrer Alten zum Haus ihres Alten gelangen konnte, ohne einen Step right oder left machen zu müssen. Zwei Kilometer lang. Mitten durch den Wald, hatte ihr Öpps ihr diesen Weg illegal aber unentdeckt und im Schweiße seines Spielergesichtes freigeschlagen.
Doch heute kam sie vom Wege ab. Und so stand sie vor einem Baum und kam nicht weiter. Wie sollte sie nun, ohne gleich noch einmal den selben Fehler, nämlich nach rechts oder links zu gehen, wieder auf den Weg zurückkehren. Ein Dilemma nicht ohne des Lebens Ironie und Gefahr. Ließ sich dieser Fehler doch nur durch einen weiteren Fehler ausbügeln. Und nur so hätte sie auch dem Wolf Böse entgehen können, der ihr verzweifeltes Fluchen natürlich mit seinen feinen Großstadtohren sofort roch und ihr nachstellte. Ganz fies packte er sie von hinten am Kragen und wollte sie mit in die Großstadt schleppen um sie zu retten wie er sagte:

Ich bin der Herr Wolf Böse. Du kannst mich Wolf nennen, oder Böse, Hauptsache ich habe dich endlich gefunden und gerettet.

Doch das kleine Käppchen wollte seinen Fehler nicht zweimal begehen und deshalb konnte es nicht mitkommen. Es stand wie verwurzelt hinter dem Baum und kam nicht vorbei.

Da half auch nicht, dass der Herr Böse zu flennen begann vor Ernüchterung und Unverständnis und vergebener Liebesmüh. Widersprach dies doch ganz extrem seinem herrschenden Weltbild und den Vorgaben seines Arbeitgebers und würden die überall anwesenden Kameras doch bekanntermaßen sein Versagen aufzeichnen und auf DUTube dem Gespött der ganzen Welt, also auch Käppchens Eltern preisgeben. Alle würden sie über ihn lachen. Und Käppchen? Sie würde absinken in die unausweichliche Welt des harten Wortes, der Reime und Stile, des Dissens und Wissens, Liebens und Missens. Kurz, in den Hades. Und sie würde sich logischerweise umdrehen, ganz klar, so befürchtete Böse.

Doch sie ließ sich mit keinem guten Wort beruhigen oder gar überzeugen.

Piss dich, Alter, war ihr zorniger und selbstverachtender – ob des unglaublichen Mistakes – Ruf an ihn. Holz den Baum wech, forderte sie ihn auf, damit ich weiter kann, sonst hole ich meinen Alten und der macht das und macht dich längste Zeit gewesen zu sein, kapische?

Und sie hielt das Handy in der Hand und hatte offenbar schon die ganze Zeit mit ihrem Öpps foniert und gesimst.

Der hatte sie über ihr Handy geortet und stand nun mit der serienmäßigen, aber getunten WieZwei-Kettensäge hinter den beiden. Letztere jaulte auf wie ein Koyote in der Fischdosenfabrik. Dann jaulte der Wolf Böse getroffen auf und war einmal. Wie das Käppchen es prophezeit hatte. Dann jaulte der Baum und die beiden gingen ruhig, beruhigt und jeder Gefahr entledigt zur Atomstromhütte des Grandpas, der selbst allerdings gar nicht so groß war, sich aber zurecht nun so vorkommen durfte. Hatten seine Übungen aus den Shootern doch ihren Erfolg nun gezeitigt.
Das hätte Ömms, sehen Sollen, Öpps, kommentierte Ruth voller Frohsinn. Dem werden keine Cheats oder Neustarts mehr helfen. Mit dem ist aus und Spiel ende. Der wird keine Kinder mehr „safen“.

Besser so, sagte Öppi, und zwar: sowohl als auch. Erstens und wichtig, dass das Ömms nicht dabei war, sonst hätte sie meine Technik demnächst gegen mich gewandt, zudem, dass du das Spiel nicht herausgegeben hast, und dass nun alle Kinder hier im Forest sicher sind.

Und so kamen sie in der Bude an, fuhren alle Server hoch, heizten dem Essen ordentlich ein und verschlangen es mit Heißhunger. Sie installierten die neuen Level und schlugen die Oms, von zwei Rechnern gleichzeitig spielend und eine Allianz bildend, von zwei Seiten vernichtend, wohlwissend, dass Käppchen nach den Porns und der morgigen Competitions, das Blatt wieder wenden würde.
Und schließlich würde Käppchen dann rechtzeitig wieder bei ihrer ömms ankommen. Drohte doch auf dem Rückweg keine Gefahr mehr, das allerdings würde sie ihrer kleinen Grandma erst bei der etwa 5 Minuten verspäteten Rückkehr erzählen. Dann müsste sie zwar 5 Minuten alleine die Porns gucken, aber über ihre Haltung an das gegebene Gebot, zumindest, das Nichtwiederholen des Fehlers, sowie über die geniale Tat und die Erklärung des Vorgehens von Opps, würde sie derart stolz auf sie sein, das ein kleiner Schlag ihr Herzen schon nicht zu sehr attacken würde. Und so war denn alles gut und in bester ländlicher Ordnung und aus der kleinen Ruth konnte Jahre später das werden, was aus ihr werden sollte. Am Schicksal kann eben auch ein Wolf nichts ändern.

Und die Moral des Märchens lautet schlicht:

Wer böse und starsinnig versucht, dass er starken Willen bricht

Bezahlt dies nicht oft, mit dem Tode nicht !!!
Meine Erlebnisse aus dem Jahr 2001:

Innerhalb von 4 Wochen keine einzige Wohnung, die bezahlbar oder bekommbar gewesen wäre - Erst die Hilfe meiner damaligen Chefin löste dann (gegen - bezahltes - weiteres Arbeiten über einen Monat ZDL und ohne Maklergebühren und sogar + erste Miete kostenlos ;)) das Problem innerhalb von zwei Tagen.

Vorher: Zweiseitige Fragebögen und Videoaufzeichnungen, die ich alle verweigert habe - natürlich. Außerdem in Schlangen mit bis zu 60!!! Mitbewerbern, mehretappige Wohnungsführungen, in Konkurrenz als noch-nichteinmal-Student mit Bankern und Porschefahrern um kleine überteuerte 15QM-Räume in Sendling und sonstwo.

Naja, deine Chancen sollten etwas besser stehen, außerdem wurde mir gesagt, es sei nicht mehr ganz so schlimm. Was es aber zugegebenermaßen auch nicht wirklich besser macht.

Also, wünsche dir auch viel Erfolg
So, vllt. interessiert dieser Link den ich heute vom Uschtrin-Verlag bekam, ich finde es ist eine gute Idee/Aktion und passt zu diesem Thema hier und zum Welttag des Buches (warum schenken eigentlich nur Spanierinnen und nicht auch deutsche Frauen ihren Männern an diesem Tage Bücher?):

"Das „Aktionsbündnis für faire Verlage (Ak Fairlag)“ setzt sich für eine faire Behandlung von Autoren durch die Verlage ein. Damit richtet es sich gegen solche Verlage, die das Verlagsprinzip umkehren und das unternehmerische Verlagsrisiko einseitig auf die Autoren abwälzen und damit als „unseriös“ bekannt sind." 

http://www.aktionsbuendnis-faire-verlage.com/web/

Grüße
